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er deutsche Schlachtenbericht.
Mdau besetzt. — Zurückweichender Russen über den
M, — Siegreiches Vordringen der Armeen des Ge-
obrrsten von Woyrsch. — Rückzug der Russen

in Bug und Weichsel. — 45 000 russische Gefangene
.. Großes Hauptquartier , 19. Juli . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Gegend von Souchez war nach Verhältnis-

j|ig ruhigem Verlauf des Tages die Gefechtstätigkeit
chts lebhaft. Ein französischer Angriff aus Souchez
M abgeschlagen; Angriffsversjiche südlich davon wur-

* durch unser Feuer verhindert
tluf der Front zwischen der Oase und den Argonne»

M lebhafte Artillerie - und Minenkämpfe.
gm Argonnerwalde schwache Angrifssversuche des

Pers ohne Bedeutung.
T Auf den Maashöhen , südwestlich von Les EpargeS

an der Tranchee wurde mit wechselndem Erfolg«
gekämpft. Unsere Truppen büßten kleinere örtliche

teile, die am 17. d. M . errungen waren , wieder eia.
nahmen3 Offiziere und 31V Mann gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen nahmen Tockum und Schiuxt;
ibau wurde besetzt. In der Verfolgung des bei Alt¬
geschlagenen Gegners erreichten wir gestern dir Ge-
von Hofzumberge. Westlich von Mitau hält der
er seine vorbereiteten Stellungen . Oestlich von
ljany und Kurschany wird gekämpft.
Zwischen Pisa und Szkwa räumten die Russen ihre

tzsach von uns durchbrochenen Stellungen und zogen
isdcn Narew.

Hier fechtende deutsche Reserve- und Landwhr-
Mn haben in den Kämpfen der letzten Tage in dem

it feindlichen Widerstand begünstigenden Wald und
wfgelände Hervorragendes geleistet.
Die Armee des Generals von Gallwitz drang wcftrr

Sie steht jetzt mit allen Teilen an der Narew Linie
festlich von Ostrolenka-Nowo -Georgiewsk . Wo V'e
Uu nicht in ihren Befestigungen und Brücken?-ff-
dngen Schutz fanden , sind sie bereits über den Narew

gewichen. Die Zahl der Gefangenen hat sich auf
>Offiziere, 28 76V Mann erhöht.

Auch ft, Polen , zwischen Weichsel und Piliza , blieben
Aussen im Abzüge nach Osten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der am 17. Juli in der Gegend von Sienno von der

Lee der Armee des Generalobersten von Woyrsch ge-
^eue Feind versucht, in seine vorbereiteten Stellungen

dem Jlznnka -Abschnitt die Verfolgung zum Stelen
bringen; die feindlichen Vorstellungen bei Ciepilow
«den von der tapferen schlesischen Landwehr bereits
Lause des gestrigen Nachmittags gestürmt; dieselben

^pen sind in der Nacht in die dahinter liegende feind-
Hauptstellung etngedrungen . Ebenso beginnt die

bliche Linie bei Kassanow und Baranow zu wanken;
Entscheidung steht bevor.
Zwischen oberer Weichsel und Bug dauerte der

■W der unter dem Oberbefehl des Generalfeldmar-
Es von Mackensen stehenden verbündeten Armeen den
^-n Tag über in unverminderter Heftigkeit an . An
Durchbruchsstelle der deutschen Truppen bei Pilaszko-
Krasnostaw machten die Russen die verzweifeltsten
ENgungen, die Niederlage abzuwenden ; eine ihrer
Divisionen wurde frisch in den Kampf geworfen

unseren Truppe « geschlagen. Weite» östlich bis
legend von Grabowiec erzwangen die öterreichisch-

und deutsche Truppen den Uebergang über die
bei und nördlich Sokal drangen österreich-unga-

Truppen über den Bug vor . Unter dem Zwange
Erfolge ist der Feind in der Nacht auf der ganzen
zwischen Weichsel und Bug zurückgegangen; nur
Durchbruchsstellewestlich von Krasnostaw versucht
Widerstand zu leisten. Die Russen haben eine-

J Niederlage erlitten . Die deutschen Truppen und
dem Befehl des Feldmarschalleutnants von Arz

Korps haben allein vom 16. bis 18. Juli 16 259
* gemacht und 23 Maschinengewehre erbeutet,

kchlndenen schriftlichen Befehlen war die feindliche
«g entschlossen, ohne jede Rücksicht auf Ver¬

luste die nun von uns eroberten Stellungen bis zum
äußersten zu halten.

Oberste Heeresleitung.

: : Großes Hauptquartier , 18. Juli . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein französischer Angriff auf die Kirchhofshöhe von
Souchez wurde abgewiesen. — Im Argonnerwalde wurde
durch kleine Erfolge die gewonnene Linie noch verbessert.
— Auf den Höhen bei Les Eparges wird gekämpft. —
In Lothringen schlugen unsere Truppen Vorstöße des
Feindes bei Embermenil (östlich von Luneville ) und in
der Gegend von Ban de Sapt zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Teile der Armee des Generals v. Below schlugen

eiligst herangeführte Verstärkungen der Russen bei Alt-
Auz, nahmen ihnen 3629 Gefangene, 6 Geschütze und 3
Maschinengewehre ab und verfolgen sie jetzt in östlicher
Richtung . — Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich
Kurschany im Kampf. Oestlich dieses Ortes wurde die
vorderste feindliche Stellung im Sturm genommen . —
Zwischen Pissa und Weichsel setzten die Russen ihren Rück¬
zug fort . Die Truppen der Generale v. Scholtz und v. Gall¬
witz folgen dicht auf. Wo der Gegner in vorbereiteten
Stellungen noch Widerstand leistete, wurde er angegriffen
und geworfen . So stürmten Reserve- und Landwehrtrup¬
pen des Generals v. Scholz die Orte Poremby , Wyk und
Ploszczyce . Regimenter der Armee des Generals v. Gall¬
witz durchbrachen die stark ausgebaute Stellung Mlodzia-
nowo —Karniewo . Die Zahl der Gefangenen mehrt sich
erheblich, weitere vier Geschütze wurden erbeutet . — Auch
nördlich der Pilica bis zur Weichsel haben die Russen rück¬
wärtige Bewegungen angetreten . Unsere nachdrängenden
Truppen machten bei kurzen Verfolgungskämpfen 620 Ge¬
fangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive der Arme des Generalobersten v. Wovrsch

führte zum Erfolg . Unter heftigem feindlichen Feuer über¬
wanden unsere Truppen am Vormittag des 17. Juli an
eirwr schmalen Stelle das Drahthindernis vor der mit allen
Mitteln ausgebauten feindlichen Hauptstellung , und stürm¬
te«, durch diese Lücke vorbrechend, die feindlichen Gräben
in einer Ausdehnung von 2000 Meiern . Im Laufe des
Tage - wurde die Durchbruchsstelle im zähen Nahkampf er¬
weitert und tief in die feindliche Stellung vorgcstoßen.
Am Abend war der Feind — das Moskauer Grenadier¬
korps — von unseren Landwehr - und Reservetruppen ge¬
schlagen; er trat in der Nacht den Rückzug hinter den Jl-
zanka-Abschnitt (südlich von Zwolen ) an . Dabei erlitt er
schwere Verluste ; 2000 Mann wurden gefangen genommen.
5 Maschinengewehre erbeutet. — Zwischen oberer Weichsel
und dem Bug -Abschnitt dauern die Kämpfe unter Füh¬
rung des Generalfeldmarschalls v. Mackensen an . Die Rus¬
se» wurden durch deutsche Truppen von den Höhen zwi¬
schen Pilaczkowice (südlich von Piaski ) und Krasnostaw
hinuntergeworfen ; beide Orte sind gestürmt ; ein frisch in
den Kampf geworfenes sibirisches Armeekorvs konnte die
Niederlage nicht abwenden : es wurde geschlagen. Wir
machten mehrere Tausend Gefangene.

Oberste Heeresleitung.
Hindenburgs Armeen in siegreichem Vordringen — Abzug
oer Russen gegen den Narew . — 29 990 Ruffen gefangen.

: : Großes Hauptquartier , 17. Juli . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegenseitiges Artillerie - und Minenfeuer aus vielen
Stellen der Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des Gene¬

ralfeldmarschalls v. Hindenburg aus diesem Kriegsschau¬
platz begonnene Offensive hat zu großen Ergebnissen ge¬
führt.

Die Armee des Generals der Infanterie v. Below.
die am 14. Juli bei und nördlich Kurschany die Windau
überschritten hat , blieb im siegreichen Fortschreiten . Un¬
sere Kavallerie schlug mehrfach die feindliche aus dem
Felde . 11 Offiziere 2459 Mann wurden zu Gesang --,icn
gemacht. Drei Geschütze, fünf Maschinengewehre wurden
erbeutet . Unter den gefangenen Offizieren befindet sich der
Kommandeur des 18. russischen Schützenrcgiments

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gallwitz
griff die sett Anfang März mit allen Mitteln nenzritiger
Befestigungskunst verstärtte russische Stellung in »er Ge-
gend südlich und südöstlich von Mlawa an . In glänzendem
Ansturm wurden drei hintereinander liegende russische
Linien nordwestlich und nordöstlich Prasznyöz durch¬
brochen und genommen, Dzielin und Lipa erreich.

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck er¬
schüttert und erneut angegriffen, wichen die Russen »ach
Räumung von Prasznysz am 14. Juli in ihre seit langem
vorbereitete und ausgebaute rückwärtige Verteidigungs¬
linie Ciechanow—Krasnosiele.

Schon am 15. Juli stürmten die hart nachdrängenden
deuffchen Truppen auch diese feindliche Stellung , durch¬
brachen sie südlich Zielona in einer Breite von sieben Kilo¬
metern und zwangen den Gegner zum Rückzüge. Sie wur-

den unterstützt von Truppen des Generals der Artillerik
v. Scholtz, die von Kolno her in der Verfolgung begriffen
sind. Seit gestern ziehen die Ruffen auf der ganzen Fronl
zwischen Piffa und Weichsel gegen die Narew ab.

Der Gewinn dieser Tage beträgt : bei der Armee des
Generals v. Gallwitz 88 Offiziere , 17 590 Mann gefangen
13 Geschützes darunter ein schweres), 49 Maschinengewehre,
7 Minenwerfer erbeutet.

Bei der Armee des Generals v. Scholtz hat er sich aus
2599 Gefangene, acht Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten Ta

gen am Bug und zwischen Bug und Weichsel eine Reih«
russischer Vorstellungen genommen hatten , haben sich
gestern auf dieser ganzen Front unter Führung des Gene
ralfeldmarschalls v. Mackensen größere Kämpfe entwickelt
Westlich des Wieprz in der Gegend südwestlich von Kras
nostaw durchbrachen deutsche Truppen die feindlichen Li
nie«. Bisher sjelen 28 Offiziere und 6380 Ruffen als Ec
fangene in unsere Hand , neun Maschinengewehre sind er¬
beutet.

Auch westlich der oberen Weichsel, bei der Armee des
Generalobersten v. Woyrsch, ist die Offensive wieder aus¬
genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der östererichische Generalstabsbericht vom Sonntag.
;r Wien, 18. Juli . Amtlich wird Verlautbart:

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht zwischen der Weichsel und dem Bug ist

in vollem Gange . Die Russen leisten außerordentlich
zähen Widerstand ; sie ließen es an mehreren Punkten der
Kampffront mit dem Angreifer auf ein Handgemenge an¬
kommen, ehe.sie ihre Stell, .ng aufgaben . Am Bug , in der
Gegend von Sokal , Vertrieben unsere Truppen den Feind
aus einer Reihe von hartnäckig verteidigten Ortschaften.
Die Stadt Krasnostaw und die Höhen nördlich von Zol-
kiewka wurden von deutschen Kräften genommen.

Auch westlich der Weichsel befinden sich die Verbün¬
deten im Angrife . Nordöstlich von Sienno wurde die
russische Front durchbrochen. Diesem Drucke nachgebend,
räumt der Feind zwischen der Weichsel und der Eisenbahn
Kielce—Radom seine Stellungen.

In Ostgalizien trat keine Veränderung der Lage ein.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Geschützfeuer hält an allen Fronten an . Mehrere
schwächere Angriffe bei dem Col di Sana wurden abge¬
wiesen; der Feind erlitt starke Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

: : Wien. 17. Juli . Amtlich wird Verlautbarl:
Ruffischer Kriegsschauplatz.

Zwischen der Weichsel und dem Bug entwickeln sick
Kämpfe größeren Umfanges . Sie verlaufen ;ür die Ver¬
bündeten' durchweg günstig. Truppen eines im engste»
Verband mit den Deuffchen kämpfenden österreichisch-unga¬
rischen Korps entriffen westlich Grabowice dem Feind nack
siebenmaligem Sturm einen wichtigen Stützpunkt un»
drangen dort in die gegnerische Hauptstellung ein. Ja
der Gegend südwestlich von Krasnostaw ourchbrahen
deutsche Kräfte die feindlichen Linien . An der obere»
Bystrzca und nördlich Krasnik gewannen unsere Truppen
die feindlichen Vorpositionen . Auch westlich der Weichsel
wurde die Offensive wieder erfolgreich ausgenommen. In
Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der Nacht auf den 16. Juli wurden hier mehrere

Vorstöße der Italiener gegen das Plateau von Doberdo
abgewiesen. Der Artilleriekampf erstreckt sich auf alle
Fronten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe der Türken.
T Bor den Dardanellen und am Euphrat.

N DaS türkische Hauptquartier teilt unterm 18. Juli
mit:

An der DardauÄllenfront fand am 16. Juli bei Ari
Burnn schwaches Feuer statt, auf dem rechten Flügel in
Zwischenräumen Bombenwerfen . Bei Sedd ul Bahr un¬
terhielt der Feind vor unserem rechten Flügel bis zum
Morgen mit Hilfe von Leuchttugelpistolen lebhaftes Ge¬
wehr- und Maschinengewehrfeuer . Unsere anatolischen
Batterien bombardierten in der Nacht vom 15. zum 16.
Juli die feindlichen Lager bei Tette Burnu , Sedd ul Bahr
und Mortoliman . Das Bombardement rief bei Tekke
Burnu einen bis zum Morgen dauernden Brand und Ex¬
plosionen hervor . Dieselben Batterien bombardierten am
16. Juli von neuem das feindliche Lager in der Umge¬
gend von Seist» ul Bahr , wodurch dort große Unordnung
entstand.

Im Irak versuchte der Feind nach Beendigung de,
Schlacht vom 14. Juli in der Umgegend von Kalatelnaj
grit einem Tejje seiner Streitkräste gegen unfern linke»



Mugel einen Angriff , den wir erfolgreich zurückwiesen
Nach neueren Berichten verlor der Feind während bei
Schlacht Vom 5. Juli einen Oberstleutnant der Artillerie
Während der Schlacht vom 14. Juli scheiterten auf nnfe
rem rechten Flügel vier feindliche Schaluppen mit Lebens
Mitteln und Munition . Bor einer Höhe, die von eine:
unserer Kompagnien verteidigt wird , verloren die Englän¬
der 200 Tote.

Von den übrigen Fronten ist nichts Wichtiges zr
melden.

Der Krieg zur See.
Der italienische Panzerkreuzer „Giuseppe Garibaldi " ver¬

nichtet.
: : Wie », 18. Juli . Amtlich wird verlautbart : Eines

unserer Unterseeboote hat heute morgen südlich von Ra-
gusa den italienischen Kreuzer „Giuseppe Garibaldi " tor¬
pediert und versenkt. Der Kreuzer sank in fünfzehn Mi¬
nuten. Flottenkommando.

Die Verluste der italienischen Flotte mehren sich in
schneller Folge . Am 26. Juui bohrte ein österreichisches
Tauchboot ein italienisches Torpedoboot in den Grund,
am 7. Juli wurde in der Nordadria der große Panzer¬
kreuzer „Amalfi " durch den Torpedoschuß eines anderen
Unterseebootes versenkt, und jetzt, elf Tage später , ereilte
au der dalmatinischen Küste den Panzerkreuzer „Giuseppe
Garibaldi " dasselbe Schicksal.

Der Panzerkreuzer „Giuseppe Garibaldi " war im
Fahre 1899 in Dienst gestellt worden . Er hatte eine Was¬
serverdrängung von 7350 Tonnen . Seine Geschwindig¬
keit betrug 19 Knoten in der Stunde . Die Friedensbe¬
satzung bestand aus 556 Mann.

? Stahlnetze als englischer Hafenschutz.
: : Nach einem Telegramm des „Montag " aus K

penhagen berichtete die Besatzung der aus Liverpool nach
Christiania heimgekehrten Bark „Superior " daß die Bark
bei der Einfahrt in den Hafen auf ein Riesenstahlnetz stieß,
das , unter Wasser ausgespannt , infolge der Berührung
eine Reihe Leuchtbojen entzündete , die mit dem Stahlnetze
in Verbindung standen. Eine Anzahl Wachtschiffe eilte
herbei , und es erforderte große Anstrengungen , den „Su¬
perior " aus dem Netz zu befreien . — Diese Netze sollen
offenbar unsere U-Boote sangen.

Die Ladung der „Lusitania ". ^
Das Resultat der „Lusitania "-Unte ; suchung wurde

in London bekanntgegeben . Das Urteil erklärt, daß sich
an Bord weder Truppen noch Waffen befanden . Obgleich
der Kapitän einige Weisungen , die er hinsichtlich der Navi¬
gation erhielt , nicht befolgte , sei der Untergang des Schif¬
fes lediglich auf die Torpedierung zurückzuführen. Die
„Lusitania " hatte allgemeine Ladung , darunter auch 5000
Kisten mit Patronen , aber keine Sprengstoffe . Die Be¬
stimmungen amerikanischer Gesetze seien beobachtet wor¬
den. Die in dem Ladungsverzeichnis erwähnten Kisten
mit Patronen befanden sich in einer Entfernung von 50
Metern von der Stelle , wo die Torpedos das Schiff tra¬
fen. Der Ausschuß stellt fest, daß das Schiff ohne vor¬
herige Warnung von zwei Torpedos getroffen wurde . Tie
Art, wie die deutsche Regierung den Angriff ausführte,
sei dem Völkerrecht und dem Menschenrecht zuwider , und
sie bildet nach den Gesetzen sämtlicher Kulturvölker einen
vorsätzlichen Versuch, Fahrgäste zu ermorden . Für die
Retung der Leben wurde an Bord der „Lusitania " alles
mögliche getan . Die ganze Schuld für die grausame Ver¬
nichtung so vieler Menschen treffe ausschließlich diejenigen,
die das Verbrechen planten und die es ausführten.

Von englischer Seite wird also zugegeben , daß die
„Lusitania " 5000 Kisten mit Munition an Bord hatte , d'e
zur Vernichtung deutscher Soldaten bestimmt war . D s
genügt vollkommen für die Rechtfertigung der Torpedie¬
rung des großen Munitionstrausportschiffes.

Unsere wachsamen Unterseeboote.
: : Wie Reuter meldet , landete ein holländischer Damp¬

fer in dem schottischen Hafen Aberdeen die Besatzung des
russischen Dampfers „Balva ", der am Freitag auf der
Höhe der Shetlandsinseln von einem deutschen Untersee¬
boote torpediert worden war.

Nach einer Meldung des „Nieuwe Rotterdamsche
Eourant " aus London traf am Sonnabend der norwe¬
gische Postdampfer „Vega " ohne Ladung in Newcastle ein.
Der Kapitän berichtete, daß seine Ladung , die aus Le-
bcnsmiteln bestand, auf Befehl des Kommandanten dos
U-Bootes über Bord geworfen werden mußte . Das U-
Boot sei am Donnerstag abend an die Längsseite des
Schisses gekommen, und dessen Kommandant habe das
Ueberbordwerfen der Ladung überwacht . Diese bestand
aus 200 Tonnen Lachs, 860 Fässern Butter und 4000 Kisten
mit Sardinen.

Schwere Havarie des englischen Schlachtschifes „Queen
Elisabeth ."

: Wie der Messagero " berichtet, muß das englisch«
Schlachtschiff „Queen Elisabeth " eingedockt werden , weil
cs durch Bersten eines eigenen Geschützes havariert wurde
Las Linienschiff „Queen Elisabeth " ist eines der mo
dernsten der englischen Flotte . Es hat eine Wasserverdräi
gnng von 29 000 Tonnen , eine Schnelligkeit von 25 See¬
meilen , ist bestückt mit 8 38-Zentimeter -, 16 15,^ Zenti¬
meter- und 12 7.6-Zentimeter -Kanoneu , und hat erst 1913
den Stapel verlassen. Es befand sich zuletzt vor den Dar¬
danellen.

Die große Schlacht im Osten.
Die Russen in der Zange.

M . Nach einigen Tagen anscheinender Ruhe , an denen
die Kriegslage im Osten und Südosten „unverändert " war,
ist jetzt dort eine Schlacht im Gange , die eines der gewal¬
tigsten Völkerringen darstellt , die bisher vorgekommen sind.
In treffender Weise hat ein auswärtiger Militärkritiker
die jetzigen Operationen in Rußland die größte strategische
Umgehung eines feindlichen Heeres genannt , die die Welt¬
geschichte je gesehen hat . Die Hauptkräfte der Verbünde¬
ten sind gleichzeitig auf den beiden Flügeln angesetzt. Sie
greifen die russischen Flanken von Norden und Süden an
und fassen die Russen, wie eine Zange den Nagel zu fassen
sucht. Von Norden rücken die Hindenburg unterstellten
Streitkräfte auf die Narewlinie zu, im Süden geht die
Armee des Generalobersten v . Woyrsch links der Weichsel
und die Armee Mackensen zwischen Weichsel und Bug in
nördlicher Richtung vor . Zugleich aber drängen auch
deutsche Truppen den zurückgehenden Russen zwischen Pi-
lica und Weichsel nach und geht die Armee des Generals

von Below im Norden auf Mitau zu. Mit beinahe mathe¬
matischer Genauigkeit und Sicherheit entwickeln sich die
Bewegungen der verbündeten Armeen . Die Lage der Rus¬
sen aber wird von Tag zu Tag ungünstiger.

Die Eisenbahn Warschau —Petersburg schwer bedroht.
: : In den Pariser Blätern besprechen die Militärkri¬

tiker ausführlich die letzten Ereignisse auf der russischen
Front . Sie erklären, die russischen Tagesberichte seien un¬
klar und verworren , so daß man kein rechtes Bild von der
Lage gewinnen könne. Die deutsche Offensive an der Na-
rewfront überrasche sowohl durch die Plötzlichkeit als durch
die Breite der angesetzten Front . Die Militärkritiker sind
der Ansicht, daß es der russischen Heeresleitung durch Ver¬
stärkungen, welche von anderen Frontstellungen entnom¬
men werden müßten , gelingen könne, der deutschen Offen-
äve Einhalt zu gebieten . Allerdings sei die Eisenbahn¬
linie Warschau — Wilna — Petersburg schwer bedroht.
Major de Chivrieux erklärte im „Matin ", die letzten Er¬
eignisse zwängen die Russen an den Flügeln bei Lublin—
Lholm und Lomza —Przasznitz nicht, zurückgehen, denn
ein Rückzug an diesen Stellen würde das russische Zen¬
trum in eine ernste Lage bringen . Es sei besser, in diesem
Falle die Frontlinie zu berichtigen und hinter die Weich¬
sel zurückzugehen. Es sei für die russische Armee wich¬
tiger, sich einer Umfassung zu entziehen und die Kraft der
eigenen Armee zu bewahren , als sich um einige Kilometer
Landes willen den größten Gefahren auszusetzen . „Ra-
oical " erwartet den Beginn der entscheidenden Schlacht,
deren Ergebnis eine unmittelbare Rückwirkung auf die
französische Front haben werde.

Tie Räumung Rigas.
: : Nach einer Kopeuhageuer Meldung erfolgt die

Räumung Rigas in aller Eile . Sämtliche Maschinen
oon Fabriken und Werken sind nach dem Innern des
Landes geschafft worden . In Kopenhagen eingetroffene
Moskauer Zeitungen berichten auch über die Ankunft
mehrerer tausend Fabrikarbeiter Rigas in Moskau,
nachdem sämtliche Fabriken in Riga geschlossen wor¬
den seien.

Die Kämpfe in Ost und West.
Tie großen französischen Verluste bei Areas.

„ allgemeinen ist es nur schwer möglich , die
Verluste des Gegners in einer größeren Schlacht
einigermaßen richtig anzugeben . Da die französische
Regrerung es ängstlich vermeidet , die Verluste der
stepublrk selbst bekanntzumachen , so ist es von beson¬
derem Interesse , diese wenigstens schätzungsweise fest-
giijuuen . Nach Der Schlacht bet Ar ras Ist von deutscher
Seice ein Versuch dieser Art gemacht worden . Dvibei
wurden unter anderem auch die Aussagen der sran-
zo >ischen Gefangenen verwertet , deren Trnppenver-
bande an den Kämpfen beteiligt waren . Wie wir
der . Gazette des Ardennes " entnehmen , ist der Ge¬
samt, -crlust der Franzosen an Tote « , Verwundete » und
Gefangenen tu der Schlacht bet Arras nach dieser auf
allen erreichbaren Unterlagen beruhenden , gewisfen-
ha,ten Festellung wie folgt zu schätzen:

3 . Armeekorps 15 .000 Mann
9.

10.
17.
20.
21.
33.
48 ' Division
53 . „
55 . .. .

6,000
10,000

4,300
10,500
8,000

11,000
6.000
4,000
3,500

Summe 78,300 Mann.
Vergleicht man diese Zahlen , die zweifellos ziein-

kich genau der Wirklichkeit entsprechen , mit dem Er¬
gebnis , das die Kämpfe bei Arras für unsere Gegner
gehabt haben , so kann man es durchaus oegretslich
linden , daß die französische Regierung dem Volke die
Grüße der von ihm gebrachten Opfer zu verbergen sucht.

Planmäßige Räumung des Warschauer Bezirks.
 RussischeBlätter verzeichnen die planmäßigeRäumung

des MilitärbezirksWarschau , der, wiedie Rjetsch
sagt , nächstensder Schauplatzgewaltiger Kampfe
sein werde. AndereBlätter erklären die Räu¬ mung
des Militärbezirksvon aller überschüssigenBe¬ völkerung
mit der Notwendigkeit, denBezirk von Ele¬ menten
zu säubern, die Unruhenverbreiten könnten, «rancinslye
Scharfmacher gegen die Türkei und Grie¬ chenland.

:
;Rack, einemTelegramm aus Zürich sind augen¬ blicklich

in Rom wieder starke Einflüsse tätig , um Italic,
« zur Kriegserklärunggegen d « eTürkeizu drängen
. Die angeblicheZurückhaltung italienischer Mobilisierter
durch die türkischenBehörden in Klein¬asien
, die am Sonnabendvom „ Giornaled ' Jtalia"gemeldet
und von der offiziösen„ AgenziaStesani" weiterverbreitet
wurde , sollals — sehr durchsichtiger—
Vorwanddienen . Die öffentlicheMeinung in Ita¬ lien
wird gegen die „ fortdauerndeprovokatorische Hal¬ tung
der Türkei in Libyenund Kleinasien" scharfgemacht
. Zweckdieses Drängens ist natürlichnur , Ita¬lien
zuc Teilnahmean der Dardanellenaktionzu zwin¬gen
, vonderen glücklichemAusgang allein nur noch die
EinwirkungRumäniens erhofft wird. Bemerkenswert

ist auch die Hetze der italienischenPresse
gegen Griechenland, dasfortgesetztder Schmug¬glerdienste
zugunsten der Zentralmächtebeschuldigt wird
Die Blätter behaupten, die Regierungendes Vierverbandes
seien im Besitz von Dokumenten, welchedie
Versorgungdeutscher Unterseeboote durch die grie¬ chische
Handelsflottemit Benzin beweise . Die " ita¬lienischen
Unstimmigkeiten mit Griechenlandmüssen bereits
einen hohen Grad erreicht haben : die Blärtersuyren
ane möglichenGründe für die gegenwärtigeseindliche
Haltung des größten Teils der griechischenPresse
gegen Italien an . , Wachsende

Erregung gegen England in Amerika.:
: Reutermeldet , daßin Nordamerikastark erregte VolkLproteste

gegen England stattfinden , weilEng¬ land
anaduerndverhindern will , daßdie Baumwollenach
neutralenStaaten ausgeführt wird . DasMotiv, das
Englandhierzu veranlaßt, derWeiterexportnach Deutschland
, sei Amerikagleichgültig. Eine

Vierverbandskonferenzin Calais.Nach

einer Meldung des „ Berl. Lok. -Anz. "ausGenf steht
zur Ergänzungder französisch- englischenVerein¬ barungen
für die künftigeFührung des Feldzugeseine neue

Konferenzin Calaisbevor . Die Aurea» ging
, so heißtes , vonKitcheneraus , welcherj t̂ 9 daß
bei der ersten Zusammenkunftallzu optimismâussetzungen
richtunggebend waren , derenHi » - ^ seither
klar gewordenist . Vollkommenunrichg^ man
^ inCalaisnamentlich die Widerstandsmöglj^russischen
Heeres ein . Daherdie peinliche vT ‘ *1raschung,
 die in den Pariserund LondonerY• 6e]Kreisen
das Tempo der Bewegungender Hi » ! , ŝcheu
und MackensenschenArmeen hervorrief, ba&1 1unabweisbare
Nötigung , diefür die zweite JgM,» gefaßten
Beschlüsse in wesentlichenPunkten ab ; »̂ Fraglos
wird in Calaisdiesmal auch ein Vertr̂ TitalienikckienLieeresleituna ericbeinen . Di» italienischenHeeresleitung erscheinen . Die Parjs, Londoner
Hoffnungen auf eine wirksameUnters durch
Italien sind allerdingsstark herabgestimint.Streikgefahr

in amerikanischenMunitionsfabrik«:
: Reutermeldet aus New Bork , es bestehefür « [ und

für andereStädte Massachusettsdie Gefahr, wlähnliche
Verhältnisse eintreten werden , wiein » JPort
in Connecticut, wodie UnzufriedenheitArbeiter
 in bedenklichemMaße zunimmt. Durchjallgemeinen
Streik würden die Fabrikenvon Britz,- ?und
andererindustriellen Städte , in denenMunitio» j!fertigt
wird , schwergetroffen werden . Man befü? oaß
ein Streik ernsthafte Folgen für die ErzeugungGranaten
haben werde , für die die Bethleheni- zgroße
Bestellungenentgegengenommen haben. Politische

Rundschau.—
Berlin, 19 . Juliü Ter

Arbeitsbeginnder ReichsgetreidestelleDer
Stellvertreterdes ReichskanzlersHetären ^ maß

der neuen Bundesratsverordnungüber den » *  Vkehr
mit Brotgetreideund Mehl vom 20 . Junii Jahres
bestimmt, daßdie Paragraphen10 bis iß fer
Verordnungüber die Reichsgetreidestelleam Juli
in Kraft' freien. Damitist jetzt die Rej ireidestelle
an die Stelle der bisherigenRei teilungsstelle
, desReichskommissarsund der „ 1. getreide
- Gesellschaftm . b . H. "getreten. Wie bch> besteht
die neue Reichsgetreidestelleaus einer waltungsabteilung
und einer Geschäftsabteiluna.Aussicht
führt der Reichskanzler. Die Verwalt,iniernt«

der
3) welc

en,
len

uir intmei
,ifen
;au
§ f öume

( abteilung
ist eine Behörde und besteht aus ch !er benDirektorium
und einem Kuratorium, dem16 BeĜ sch mächtigte
zum Bundesrat, je ein Vertreter, deŝ scheuLandwirtschaftsrats, desDeutschenHandels , und
des DeutschenStädtetages , fernerje zweij treter
der Landwirtschaft,, vonHandel und Indus Kits w und
der Verbraucherangehören . Der ReichslauKits 0 ernennt
diese Vertreter und den StellvertreterHöckc Vorsitzenden
. Die Geschäftsabteilungist einei W ubenb
. H. undihre Aufgabenerledigt die bisherigeäxk „ tenbergetreide
- Gesellschaft. Die Reichsgetreidestellehat Aufgabe
, mitHilfe . derKommunalverbändefür . .Verteilung
und zweckmäßigeVerwendung der vor - . ?J"denen
Vorräte für die Zeit zunächst bis zum (rteu" aAugust
1916 zu sorgen. Fernerhat der Reichs! «ler
die Paragraphen38 bis 41 der neuen Brit treide
- und' Mehlverordnunggleichfalls am 17 . rin
Kraft gesetzt . Sie beziehen sich auf das i mahlen
und den Mehlverkehr. Darnachhabeul Mühlen
jetzt das ' Brotgetreidezu mahlen, da»Reichsgetreidestelle
oder der Kommunalverband, inlfeit
Bezirk sie liegen, ihnenzuweist . Sie habe,, glc ihnen
zugewieseneBrotgetreide und das daraus| L0 (aefcmahlene
Mehl zu verwahrenund pfleglichzu bM- ä deln
. Weigertsich eine Mühle, so kann die pfj dige
Behörde die erforderlichenArbeiten auf ‘ Kosten
mit den Mitteln des Mühlenbetriebeseinen
Dritten vornehmen lassen . Se . bstwirtschaitiKommnnalverbände
dürfen Brotgetreide bis zurss ihres
Bedarfsanteilsabzüglich des Saatgutsau» len
lassen ; dasjeweils zur Verfügungdes Kom nalverbandes
stehende Mehl darf jedoch den * bedarf
von zwei Monaten nicht übersteigen. Zmi> gen
dürfen Kommunalverbändenur mit Zuftiamder
Reichsgetreidestelleausmahlen lassen . , „ yGegen

die hohen Lebens,,,ittelpreise. ; Ein
gemeinsamerAufruf des sozialdemttschen

Parteivorstandesund der Generalkommis'der
GewerkschaftenDeutschlands richtet sich „ gege« . ^ Lebensmittelwucher
" . Es werdenin dem Ausrufj Juli gende
Forderungenerhoben: ,Namens

des werktätigenVolkes , demder „ frDie ohnehin
schon große Opfer auferlegt, protestieren> tuentot gegen
jede Erhöhung von  HöchstpreisWtr
fordern vielmehr eine durchgreifendeRegelung Preisgestaltung
auf dein Lebensmittelmarktund wirksamen
Schutz des Volkes gegen den LebensinWucher
. Wirfordern, daßohne Rücksichtauf die! sitinteressen
der Produzentenund Händler' nuU.Höchstpreise
für alle Lebensmittel festB werden
, dieso zu bemessensind , daßdie ausreich"Ernährung
des Volkes gesichert und jede Bereich'auf
Kosten der Volkseruährungausgeschlossen Durch
Beschlagnahmeund VerkauiszN"muß
das Zurückhaltenvon Vorräten, umZweckePreistreiberei
vereitelt werden . Die Parreige»im
Lande fordern wir auf , demLebensmitteMmit
allen ihnen zu Gebotestehenden Mitteln gegen
zu wirken. Vor allem müssen die Arbe> >>Vertreter
in den Landtagenund Gemeindenihren i" zen
Einfluß einsetzen , umdie Versorgungdes mit
Lebensmittelnzu erschwinglichen Orei ! 'sicherzustellen
. "Lokales

und Provinzielles."8
Geisenheim, 20. Juli. Am heutigemTage Herr

PostschaffnerJoh . Kastenholzvon Geisenheim2bjähriges
Dienstjubiläum an der Post . Der Jubilar augenblicklich
im Felde steht , marzu Beginnseiner ~ feit
in Geisenheimangesiellt , wurdedann aber nach dadin

mrs - tzt. ' S, » > «*
§Geisenheim, 20. Juli. Als vor einigenTyÄjt eine

Anzahl Truppentransporteunsere Stadt bttE ^ mußten
mehrere Züge hier kurze Zeit warten. DieTEÄ |({wii
, mätiVAiiS Sinf av » OaUmau «1 ^ 1-wurden
während dieser Zeit von einigen ini - .Seelen
mit Wein gestärkt. Daß der Geisenheimer^ den
Vaterlandsverteidigerngeschmeckt hat , beweisteine n die
an das Bürgermeisteramtgerichtet ist und der E gendes
entnehmen: „ Tausendfreundliche Grüße sendet



Gemeinde die Kameraden. Wir danken Ihnen
l &q für die gute Bewirtung bei unserer Durchfahrt,

^aufrichtig leid, daß wir die Gastfreundschaft nicht
genießen konnten, besonders den ff. Wein. Sollten
Heber und Spender sich in Ihrer Gemeinde befinden

lc I einige Flaschen Ihres weltberühmten Rebensaftes
* f0 würden wir Ihnen im Voraus sehr dankbar sein,

Ije es den Spendern bekannt machen würden,
ujch winkt uns bald die Friedenspalme." Aus mili-
n Gründen dürfen wir die genaue Adresse der Ab-
nicht veröffentlichen, wenn jedoch Spender nach

Meinung der Absender in unserer Bürgerschaft sich
sollten, so ist die Adresse in unserer Schriftleitung

erfahren. ♦
v/Riidesheim , 18.Juli . Einige halbwüchsige Burschen
^ 'sich auf dem Schiffe des Baggerbesitzers Johann

für» *mitt aus Erbach zu schaffen. Sie unternahmen mit
Aachen, der dem Schiffe angehängt war, Fahrten,

ihn und richteten auf dem Schiffe selbst auchn ...
an. M

k«^ V Vom Rhein , 19. Juli . Der Schiffahrtsverkebr
. ^ te sich in der letzten Zeit äußerst lebhaft. Der

Merstand hielt sich so günstig, wie die Schiffahrt nur
raun bichen konnte und gewaltige Ladungen Kohlen konnten
heiu-4; «der Ruhr bergwärts nach dem Mittel- und Oberrhein

-rächt werden. Auch Torf kam zu Berg, der aus Holland
—worden  war während auf belgischen Fahrzeugen

jL  und Briketts in ziemlichen Mengen zugefahren
«den. Zu Tal wurden viele Bretter, wie überhaupt

rli i3j; jĵ itetcS Holz, Salz, Braunsteine usw. befördert. Der
Er ^ verkehr war ganz ansehnlich, denn etwa fünf Flöße
- tten  im Lanfe der letzten acht Tage talwärts.
denr ^ * Vom Tannus , 17. Juli .» Eine reiche Aepfel- und

uni4 ürncrnte steht wieder einmal fast im ganzen Taunus und
is 16iM Maingegend bevor. Die^Bäume und hauptsächlich
e am , welche im letzten Jahre nicht getragen, sind schwer
Rsähî j>en, dabei sind die Früchte so schön entwickelt wie

s [ten um diese Zeit. Die in der letzten Zeit zum Verkauf
- lovimenen geschälten eichenen Baumstützen fanden bei guten

Zeisen flotten Absatz; auch das ist ein Beweis für gute
jstaussichten. Es ist aber auch die höchste Zeit, daß die
«me gestützt werden, damit die Ernte voll eingebracht

us ebLttien kann. — Auch das Steinobst verspricht einen
0 BH«chschnitts-Ernteertrag.

X Bon der Nahe , 19. Juli. An dem Hausstock
weiW Landwirts Karl Schwarz Langenlonsheim befinden sich
'ĉ y «rits farbige Trauben. Auch aus anderen Bezirken werden
chzkez ireits farbige Trauben an besonders der Sonne ausgesetzten

Mücken gemeldet. Stellenweise wurden bereits weiche
ttauben festgestellt, so z. B. in Nackenheim in der Lage

nec
ung.
ivalti!

reter
ne
;e Kr« Irnberg des Weingutsbesttzers Karl Gunderloch. Dies

temeift am besten, daß die Reben gegen frühere Jahre
tit voraus sind und sich auf dem Wege einer äußerst
«ckilhaften Entwicklung befinden.
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da-Dwölkerung in Erwartung kommender Ereignisse lebt.
mm  M |jmoben

Neueste Nachrichten.
IO Berlin , 20. Juli . Das „Berl. Tgbl." schreibt:

larschauer Blätter ist zu entnehmen, daß die dortige

io schreibt„Dziennik Polski,,: Warschau ist erschüttert
J «ich Nachrichten, welche schlimme Erwartungen ankündigen.

^ "“Ijttfolgebeffenändern die Einwohner ihr normales Leben;
" J Sstockt Handel und Industrie. In solchem geschichtlichen
[jip ( lugenblick darf man nicht egoistisch vorsichtig sein. Dian
res di«skeine Furcht vor kommenden Aenderungen haben, da
schast! »eine geschichtliche Notwendigkeit und nicht zu vermeiden
zurypd. Man soll auf alles gefaßt sein.
auA tu  Merlin , 20. Juli . Aus Anlaß der in der vorigen

che. im Osten erkämpften Siege hat der Kaiser an
meralfeldmarschall von Hindenburg, wie der in Soldau

?timM Meinenden Kriegszeitung„Die Wacht im Osten" zu ent-
' ' «hmn ist, folgendes Telegramm gesandt: Euer Exzellenz,

«in General von Gallwitz und den tapferen Truppen
freche ich für die bisher erreichten schönen Erfolge meinen

mk und meine Anerkennung aus. WilhelmI . R.
III Wien , 20. Juli . Amtlich wird verlautbart vom
Juli, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Offensive der Verbündeten in Polen und Wolhy-
wurde gestern fortgesetzt. Westlich der Weichsel wird

der Jlzanka gekämpft. Nordwestlich Jlza eroberten
neichisch-ungarische Truppen einige feindliche Stellungen.

|"I den Höhen westlich Krasnostaw dringen die deutschen
ppen unter schweren Kämpfen siegreich vor. Zwischen
»bieszew und Grabowice bahnten sich im Anschluß an

... ,hche Kräfte österreichisch-ungarische Regimenter in heißem
«„gen über die Volyca den Weg in die feindlichen Höhen-

ücher- Mangen. Dort fielen 3000 Gefangene in die Hände
?̂ rer tapferen Truppen. Nordöstlich und südöstlich Sokal

petfei Mn nordmährische, schlesische und westgalizische Landwehr
igenoiilwechselvollen  Kämpfen am Ostufer des Bug festen
elivR Unsere vom General der Kavallerie Kirchbach be-
eln Wgten Kräfte machten hier 12 Offiziere und 1700 Mann
!lrbel>$Gefangenen und erbeuteten fünf Maschinengewehre.
rcL| i Die Erfolge, die die Verbündeten am 18. Juli auf

gjjt  f 1. ganzen Front errangen, erschütterten die Widerstands-
M des Feindes. Obwohl er in den letzten Tagen und

|*n erhebliche Verstärkungen herangezogen hatte, ver-
er sich doch nicht mehr zu halten. Er trat in der

■jW vom 17. auf den 18. Juli an der ganzen Front den
aae'> .,ing  an und räumte das Schlachtfeld den siegreichen
ietm Mundeten Heeren.

In Ostgalizien blieb die Lage im allgemeinen unver-
ck. Nur abwärts Zaleszrffi wählte der Gegner unsere

^ßr -Front abermals zum Ziele hartnäckiger Angriffe.
Bussen rückten in 7 bis 8 Gliedern vor. Das erste
unbewaffnet und erhob, als wollte es sich ergeben, die

Der feindliche Angriff brach in unserem Feuer
Ir# gje* furchtbaren Verlusten zusammen. Selbstverständlich
ühleu» . wjx e§ ;n Hinkunft immer geschehen wird, auf die
,tt  wincnb unbewaffneten Angreifer geschossen.

Südwestlicher Kriegsschauplatz,
M Görzischen begannen gestern neue große Kämpfe,

eijrjwutcb früh eröffnete die italienische Artillerie aller Kaliber

gegen den.Rand des Plateaus von Doberdo und den
Görzer Brückenkopf das Feuer. Dieses steigerte sich mittags
zu größter Heftigkeit. Sodann schritt sehr starke Infanterie
zum Angriff gegen den ganzen Plateaurand. In hart¬
näckigen nachtsüber andauernden vielfach zum Handgemenge
kommenden Kämpfen gelang es unseren Truppen, die Ital¬
iener, die stellenweise unsere vordersten Gräben erreichten,
allenthalben zurückzuwerfen. Unsere Mörser brachten fünf
schwere Batterien zum Schweigen. Heute Morgen ent¬
brannte der Kampf aufs neue. Vereinzelte feindliche Vor¬
stöße gegen den Görzer Brückenkopf wurden gleichfalls ab-
gewiesen. Auch am m̂ittleren Jsonzo, im Krngebiet und
an der Kärtner Grenze entfalteten die Italiener eine leb¬
hafte Tätigkeit, die teilweise auch nachts anhielt.

Im Tiroler Grenzgebiet wurde der Angriff mehrerer
Bataillone gegen unsere Höhenstellungen auf dem Eisenreich-
Kamm, der Pfann-Spitze und der Filmoor-Höhe nordöstlich
des Kreuzbergsattels abgeschlagen. In der Gegend von
Schluderbach räumte eine eigene schwache Abteilung ihre
vorgeschobene Stellung. In Südtirol dauert der Geschütz¬
kampf fort. Besonderes Lob gebührt auch den braven Be¬
satzungen unserer Grenzforts, die in diesen Bollwerken jedem
Feuer heldenmütig standhalten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Gestern früh erschienen vor Ragusa-Vecchia und Gravona

zusammen acht italienische Kreuzer und zwölf Torpedoboote
und eröffneten das Feuer gegen den Bahnhof Gravona,
einige Ortschaften und gegen die Höhe von Ragusa- Vecchia.
Sie gaben insgesammt 1000 Schuß ab. Es wurden einige
Privathäuser leicht beschädigt. Menschenverluste sind nicht
zu beklagen; auch Verwundete gab es nicht. — Um 5 Uhr
45 Min. früh erfolgte die bereits gemeldete Torpedierung
des Kreuzers „Giuseppe Garibaldi," worauf das italienische
Geschwader eilends unsere Küstengewässer verließ.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

TU Wien , 20. Juni . Ein Mitarbeiter des „Neuen
Wiener Journal " hatte feine Unterredung mit einem auch
in Berlin gut bekannten Balkandiplomaten, der aus leicht
begreiflichen Gründen nicht genannt werden könne. Der
Diplomat sagt u. a. folgendes: Wenn die Dardanellen
in diesem Monat nicht fallen, dann fallen sie überhaupt
nicht mehr. Gegenwärtig hat die Türkei so viel Munition,
daß sie die Angriffe der Verbündeten abweisen kann. Im
August wird sie eine solche Menge Munition haben, um
eine Offensive großen Stils einzuleiten. Daß Bulgarien
sich noch am Kriege gegen die Türkei beteiligt, halte ich für
ganz ausgeschlossen. Bulgarien ist vielmehr im Begriff, sich
mit der Türkei über die schwebenden Fragen zu verständigen.
Auch Rumänien und Bulgarien werden sich demnächst
freundschaftlich einigen. Zwischen Bulgarien und dem von
Rußland abhängigen Serbien ist jede Vereinigung ausge¬
schlossen. Ob Bulgarien, Griechenland und Rumänien bis
zum Ende des Krieges neutral bleiben? Die deutsch-öster¬
reichischen Heerführer werden jetzt in Polin über die Zukunft
der Balkanstaaten entscheiden. Nach meiner Ueberzeugung
wird der Monat August 1915, als der 13. Kriegsmonat
der wichtigste sein; er wird möglicherweise sogar die Ent¬
scheidung bringen. Wenn die Russen weiterhin solche Nieder¬
lagen erleiden wie bisher, so werden sie aus innerpolitischen
Gründen gezwungen sein, um Frieden zu bitten. Würde
die Schlacht in Polen die Entscheidung nicht bringen können,
dann könnte sich der Krieg bis zum Frühjahr 1916 hin¬
ziehen. Aber auch dann würde Frankreich nach meinen
Informationen nicht fähig sein, einen zweiten Winterfeldzug
zu bestehen. Sollte Italien in den nächsten Wochen nicht
mehr Erfolge erzielen, als bisher, dann macht das italienische
Volk sicher nicht mehr lange mit. Wenn Cadorna nach
einem vierteljährlichen Kriege keine anderen Erfolge aufzu¬
weisen hat, wird die Revolution in Italien ausbrechen.

TU Rotterdam , 20. Juli . Die „Times,, schreiben
über die Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplatz:
Mackensen hat jetzt gegen das russische Zentrum den Schlag
geführt, auf den er sich schon lange vorbereitet hatte. Die
Aktion Mackensens ist wahrscheinlich der Beginn einer großen
Schlacht. Das angreifende österreichisch-ungarische Heer
ist verstärkt worden durch drei deutsche Armeekorps; es steht
aber Truppen gegenüber, die als der Kern des russischen
Heeres betrachtet werden. Außerdem hat der Großfürst die
Verteidigung dieser wichtigen Stelle einem neuen General
übertragen, auf den er seine ganze Hoffnung setzt und der
auf unserm Mitarbeiter den Eindruck eines Soldaten von
hervorragender Tüchtigkeit macht.

TU Rotterdam , 20. Juli . Die Lage in Südwales
ist sehr ernst. Die Unterhandlungenscheinen auf einen
toten Punkt angelangt zu sein. Die Führer der Berg¬
werksvereine, die wohl fühlen, daß sie, wenn sie nicht auf
Unterstützung der Arbeiter rechnen können ohnmächtig zu
handeln sind, weigern sich, abermals mit dem Handels-
minister jRunciman zu konferieren. Die Bedingung, daß
die Forderungen der Bergarbeiter in ihrer ursprünglichen
Form und in vollem Umfange bewilligt werden müssen,
wird hier aufrechterhalten.

TU Amsterdam , 20. Juli . Reuter meldet aus New-
Aork vom 18. Juli : Morgen beginnt der Streik in den
Remmington-Werken und anderen Kriegsbedarfsfabriken in
Bridgeport, deren gesamte Arbeiterzahl sich auf 12 000
beläuft. Die Streikagenten sind, als sie sahen, daß ihre
Agitation in Bridgeport geglückt ist, nach Newhaven ge¬
zogen, um die Arbeiter der Winchester Waffenfabriken zu
einem Streik zu bewegen. „Reuter" fügt hinzu, daß Eu-
ropera, der Vorsitzende der Arbeiterverbände, deutsche
Agenten der Anstiftung zum Streik beschuldigt, muß aber
eingestehen, daß die Arbeiterführer dem widersprechen. Der
Zweck des Streikes ist höhere Löhne und Einführung des
Achtstundentages.

TU Zürich , 20. Juli . Der militärische Mitarbeiter
der „Neuen Züricher Zig" bespricht die langsamen Fortschritte
der italienischen Aktion an der östereichischen Grenze, daß teil¬
weise durch die Geländeschwierigkeiten bedingt sei. Der
Artikel schließt: Alle diese Schwierigkeiten, die sich den
italienischen Angriffen an der Gebirgsgrenze gegenüberstellen,
sind für die Schweizer Verhältnisse von großer Beruhigung.
Sie zeigen welcher Kraftanstrengung und welcher Zeit es
bedarf, um zweckmäßig angelegter Verteidigungswerkeim

Gebirge Herr zu werden und lehre aufs neue, daß solche
Stellung bei tüchtiger Verteidignng nicht auf den ersten
Anhieb falle.

TU Kopenhagen , 20. Juli . Aus Petersburg wird
gemeldet, daß eine große türkische Offensive an der Kauka¬
susfront begonnen habe. Die Türken greifen gegenwärtig
an allen Teilen der Front an.

TU Kopenhagen , 20. Juli . „National Tidende"
erfährt aus Paris , daß man in Paris von sehr großen
Verlusten der Franzosen in den letzten Argonnenkämpfen
spreche. Die französischen Stellungen seien nur durch die
starke französische Artillerie gerettet worden.

TU Kopenhagen , 20. Juli . Ein großer Teil der
in den Vereinigten Staaten bestellten Geschütze und Munition
für Rußland, ist nach einer Meldung aus Tokio bereits in
Wladiwostok eingetroffen. Die Schwierigkeiten, diese Kriegs¬
lieferungen durch Sibirien bis an die russische Front in
Polen zu transportieren sind jedoch ungewöhnlich groß,
weil die Schienenstränge nicht genügend ausgebaut sind
und die vorhandene Frachtwagen nicht annähernd genügen,
um das in Wladiwostok lagernde Material in kurzer Frist
zu befördern. Infolgedessen dürfte noch eine geraume Zeit
vergehen, bis sie russische Munition in ausreichendem Maße
erhalten wird, während der Ersatz der in Galizien verlorenen
leichten und schweren Geschütze in absehbarer Zeit überhaupt
nicht möglich.

TU Rom , 20. Juli . Die Blätter versichern überein¬
stimmend, daß das Gesamtresultat der Kriegsanleihe ein.
höchst befriedigendes sei. Trotzdem unterlassen es die
Zeitungen wohlweislich genauere Einzelangabenzu machen

Primt-TeleWM der Geisenheim« Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier,20 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3m Anschluß an eine Minensprengung

bei dem Schloß Hooge westlich von Ypern
setzten die Engländer beiderseits der Straße
Hooge-Ypern zum Angriff an. 3hre An¬
griffe brachen vor unseren Stellungen zu¬
sammen. Teilweise kam er in unserem
Artillerieseuer garnicht zur Durchführung.
Den Sprengtrichter haben die Engländer
besetzt.

Bei Souchez wurden Handgranatenan¬
griffe abgeschlagen.

Nach lebhafter Feuertätigkeit ihrer Ar¬
tillerie in der Gegend von Albert ver¬
suchten die Franzosen einen Angriff gegen
unsere Stellung bei Frieourt . Sie wurden
zurückgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
3n Kurland wurden die Ruffen bei

Gr.-Schmarden, östlich Tukkum , bei Gurn-
dors und Ufingen zurückgedrängt.

Auch östlich Kurschany weicht der Gegner
vor unferm Angriff.

Nördlich Nowogorod am Narew be¬
mächtigten fich die deutschen Truppen feind¬
licher Stellungen nördlich des Zufammen-
fluffes der Bäche Skroda und Piffa . Neu
eingetroffene Landwehr , die hier zum ersten
Male ins Feuer kam, zeichnete sich be¬
sonders aus.

Nördlich der Skwamündung erreichten
wir den Narew . Die auf dem nordwest¬
lichen Flutzufer gelegenen ständigen Be¬
festigungen von Ostrolenka wurden besetzt.

Südlich der Weichsel sind unsere Truppen
bis zur Slonie - Grujek - Stellung vorge¬
drungen. Bei Nachhutkämpfen verloren
die Ruffen 460 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Landwehr - und Reserve¬

truppen des Generalobersten von Woyrfch
haben den überlegenen Feind aus der
Ilzankastellung völlig geworfen . Zum
Gegenstoß eiligst herangeführte ruffische
Reserven wurden abgewiesen . Ueber 6000
Gefangene fielen in deutsche Hände . Unsere
Truppen find dem geschlagenen Feinde aus
den Fersen . Kavallerie erreichte hier die
Bahn Radom -Iwangorod.

Zwischen Weichsel und Bug folgen wir
dem zurückweichenden Feinde.

Oberste Heeresleitung.

Bühl (Baden), 18. Juli . Heidelbeeren 31—33 Mk.,
Kirschen 20—27 Mk., Spillinge 40 Mk., Johannisbeeren
24 Mk., Pfirsiche 40- 60 Mk., Birnen 18- 26 Mk., Aepfel
20—27 Mk., Pflaumen 30—40 Mk. der Zlr.

Nieder -Jngelheim , 18. Juli . Stachelbeeren 20—28
Mk., Johannisbeeren 20—23 Mk., Aprikosen 40—50 Mk.,
Pfirsiche 40—65 Mk., Frühbirnen 20—28 Mk., Frühäpfel
22 Mk., Pflaumen 28—45 Mk. Maulbeeren 30 Mk.,
Bohnen 22—25 Mk., der Zentner.



^a § Ergebnis der bisherigen
Isonzokämpfe.

Italienische Kriegsbricfe von Paul Schweder.
Im Küstenlande , im Juli 1915.

. . : : Der erste Akt des italienisch -österreichischen Krieges
rst zu Ende . In zwei groß angelegten , jedoch vergeblichen
Offenftvstößen haben die Italiener sich an der Jsonzofront
den Schädel eingerannt und stehen nun . ratlos und ziellos,
mit 80 000 Toten und Verwundeten , fast in derselben
Schlachtlinie , in der sie vor rund zwei Monaten , vom
Sudwesten her vorstoßend , aufmarschiert sind . Wenn man
bedenkt , daß Italien diesen Krieg nicht etwa erst in diesen
letzten zwei Monaten vorbereitet , sondern seit Jahren er¬
wogen und alle seine Kriegsmittel erprobt hat , vor allem
auch in den vergangenen neun Monaten des Weltkrieges
durchaus in der Lage gewesen ist» alle Maßnahmen zum
endgültigen Losschlagen in Ruhe zu treffen , die möglichen
Durchbruchsstellen an der dritten Riesenfront dieses Welt¬
krieges sestzustellen und seine Heeresmassen bis zum Tage
der Kriegserklärung schlagfertig zu machen , so ist die ge¬
genwärtige Kriegslage für Italien nichts weniger als er¬
freulich . Es kommt noch hinzu , daß Italien gerade an der
entscheidenden Stelle eine schwere Niederlage erlitten hat;
denn es kann selbstverständlich keinem Zweifel unterliegen,
daß sein Hauptstoß gegen die Jsonzofront und auf das
natürliche Durchbruchloch zwischen Görz und Monfalcone
gerichtet werden sollte , und daß die nebenher laufenden
Operationen vom Stilfser Joch bis zu den Julischen Al¬
pen nur Augenpulver waren . Das Ziel jeder italienisln
Offensive gegen Oesterreich -Ungarn muß naturgemäß W n
oder Budapest sein . Wohl mag in irredentischcn Krc ' :n
Italiens der Wunsch rege geworden sein , in aöemü .-t
Linie sich des Trentino und Triest ' s zu bemächtigen . Aber
höher als die politischen mußten in Italien die strategise - on
Rücksichten stehen , und so hat sich denn auch die Offensive
Cadornas fast ausschließlich auf der Basis von dem Krn-
Krn -Massiv herab bis Monfalcone bewegt.

Selbstverständlich ist es ein Ding der Unmöglichkeit
für den Kriegsberichterstatter , jede einzelne Phase der vie¬
len Einzel - und Kleinkämpfe an der ausgedehnten Jsonzo-
front , die sich abwechselnd oder gar zeitlich zusammenfal-
lend aus Berghöhen und in tiefen Taleinfchnitten , an Fluß-
ufern und Eisenbahnstrecken abspielten . Abschnitt für Ab¬
schnitt in die Welt zu telegraphieren , wenn er sich nicht
dem Verdacht aussetzen will , seine Schlachtenschilderungen
vom Jsonzo einfach aus Wiener Reiseführern und Sir
John Retcliffs indischen Kriegsromanen zusammengebraut
zu haben . Man mag den Berichterstatter , der dazu im¬
stande ist, um seine Phantasie beneiden . Aber der Kriegs¬
berichterstatter soll in erster Linie auf Richtigkeit und dann
erst auf Fixigkeit sehen . Damit erst adelt er seine Tätig¬
keit. Dies vorausgeschickt , werde ich mich bemühen , um
ein Bild der jetzigen Lage zu geben.

Es ist ein offenes Geheimnis , daß Oesterreich , wie alle
anständigen Leute , durch den italienischen Treubruch über¬
rascht wurde . Selbstverständlich war schon im Frieden
die Grenze gesichert, aber wirkliche Kricgsvorbereitungen
waren doch nur im kleinen Umfange getroffen . Wenn die
Italiener die fünf Armeekorps , die sie später bei Plava
und bei Görz ansetzten , gleich in den ersten Kriegstagen
gegen die österreichischen Linien geworfen hätten , dann
hätte ihnen nach Ansicht maßgebender militärischer Kreise
der Durchbruch gelingen müssen . Wenn Cadorna wirklich
der große Heerführer ist, als den ihn seine Bewunderer
ausposaunen , dann mnßte ihm auch der strategische Grund¬
satz bekannt sein , daß

Entscheidungsschlachten nur in der Ebene
geschlagen werden . Er mußte also durchbrechen , auch ans
dem Grunde , um sein Prestige als Angreifer zu wabren.
Besitzt er neben seinem strategischen Können auch noch
einige Kenntnisse in der Psychologie , dann wird er auch
wissen , daß ein Volck wie das italienische in einem An¬
griffskrieg nur getragen werven kann vurcn negreicye
Kämpfe gleich zu Beginn des Feldzuges . Jetzt sitzt er
vor der Sperrmauer und hat bereits ein Viertel seines

Krkanutmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das

ganze Brotgetreide der neuen Ernte beschlagnahmt
ist und daß vorerst in keinem Falle  dessen
Vermahlung erfolgen darf . Von welchem Zeitpunkte
die Vermahlung entweder für den Kreis oder für die
Selbstversorger eintreten darf , wird noch bestimmt werden.
Ohne Mahlkarten , die von dem Bürgermeister ausgestellt
werden , ist jede Vermahlung für Selbstversorger unzu¬
lässig ; die Vermahlung ' darf im übrigen sich im einzelnen
Falle nur auf die in der Mehlkarte bezeichnete Menge
erstrecken . Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Geisenheim , den 17. Juli 1915,
Der Bürgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Ein erstklassiges, rein deutsches
Erzeugnis ist das

Seifenpulper

Sdjneßliiinig
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das
Beilchenseifenpulver

kolil miß
mit hübschen und praktischen Beilagen

in jedem Paket.

U© Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Nigrin (keine ab-

färbendc Wassercreme) und Schuhiett.

Hübsche neue Heerführer-labate.
Fabrikant:

Carl Gentner . Göppingen.

haben in der

^eisevlieiwer
den

:: 2eiltrvg
denkbar besten
Erfolg.

Inserate

Heeres nutzlos geopfert.
Warum Cadorna trotz der ihm zur Verfügung stehenden

Uebermacht nur so zögernd vorging , seine Tru '" en n ' tz
und nach einsetzte , kann man vorläufig nur abnen - es
spielen da wohl Momente mit , die nicht nur auf rorn n
und militärischem Gebiete liegen . Jedenfalls hat diese

Langsamkeit des italienischen Oberbefehlshabers
in den ersten Kriegslagen es den Oesterreichern ermöglicht,
wenigstens an die wichtigsten Grenzstellungen mobile
Truppen hetanzuführen . Dazu kam, daß Oesterreich , als
von vornherein in der Defensive befindlich , sich die Linie
aussuchen konnte , an der es den Feind erwarten wollte.

Der österreichische Generalstab hat hier mit der
Kriegserfahrung von 10 Monaten eine Verteidigungslinie
geschaffen , die , durch die Natur noch außerordentlich unter¬
stützt, den deutschen Linien in Belgien und Frankreich
gleichwertig ist. Weiter kam den Oesterreichern hier aus¬
gezeichnetes und erprobtes Material an technischen Trnp-
pen zugute . Später , wenn sich die Archive des General-
stabes einmal öffnen werden , wird man erfahren , bis zu
welchem Grave die technischen Wissenschaften auch hier un¬
ten an der Jsonzofront für militärische Zwecke dienstbar
gemacht woroen sind . Teilweise wird ja hier

der Krieg im ewigen Eise
geführt , in Höhen bis zu 3000 Metern . Eis und Schnee
schmelzen in diesen Regionen überhaupt nicht weg . Wäh¬
rend der Mittagsstunden leckt die Sonne mit ihren Strah¬
len die obersten Schichten hinweg und macht das Passie¬
ren dadurch nur noch gefährlicher , weil sich in der Nacht
wieder eine glatte gefrorene Oberschicht bildet . Auf Pfa¬
den . über die sich sonst nur der geübte Hochtourist hinweg-
actraut hat . muß gegen den Feind angegangen werden.
Nicht nur die Kugel der Italiener , auch die Gefahren der
Berge haben manchen braven Oesterreicher in die Spalten
und Risse der Gletscher geworfen , und der heisere Ruf der
Geier läßt erkennen , daß da unten mancher liegt , der nie
wieder die Sonne schauen wird.

Im Hochland siel der erste Schuß.
Das war auch vorauszusehen , denn von der Kriegsfront
Italiens gegen Oesterreich -Ungarn , die auf 511 Kilometer
berechnet wird , entfallen 460 Kilometer auf bergiges und
hügeliges und nur 51 Kilometer auf ebenes Gelände . Erst
wenn man die Karte zur Hand nimmt und die so vielfach
gewundene Grenze verfolgt , wird man die Zahl von 511
Kilometern für richtig anerkennen und zugleich einen Ein¬
blick in die Schwierigkeiten gewinnen , de aus der Verteidi¬
gung dieser langgestreckten Front erwuchsen . Tie Tiroler
Landesschützen dursten als erste Truppen der Doppel¬
monarchie die schwarzgelben Fahnen in Feindesland tra¬
gen. Wenn dieses erste Zusammentreffen der Gegner auch
ohne Einfluß auf den weiteren Gang der Operationen blei¬
ben mußte und geblieben ist, so verdient es doch von einem
getreuen Chronisten ausgezeichnet zu werden als

der historische Ausgangspunkt der italienisch -öster¬
reichischen Kämpfe,

und weil es ferner von vornherein ihre so verschiedene
militärische Auffassung charakteristisch beleuchtet.

Am 25. Mai traf in einem österreichischen Standguar-
tier im südlichen Tirol die Meldung ein , daß italienische
Truppenteile von Caprile her im Anmarsch seien . Da die
Nachrichten aber unsicher lauteten , entschloß sich der öster¬
reichische Befehlshaber , einen Aufklärungsvorstoß über die
Grenze zu unternehmen . Mit ganzen 70 Mann und zwei
Maschinengewehren standen die Oesterreicher nördlich von
Caprile , als in das Städtchen zwei Kompagni . n Italiener
einrückten . Sie benahmen sich, als wenn sie sich in voller
Sicherheit und tiefem Frieden befänden , legten die Gewehre
und ihr Gepäck ab und machten es sich in einigen Scheunen
bequem . Nur am Ortsausgang , aber auf der den Oester¬
reichern abgewendeten Seite , stellten sie Wachen auf . wahr¬
scheinlich. um nicht von einem ihrer eigenen höheren Offi¬
ziere überrascht zu werden . Diese günstige Gelegenheit
ließen sich die Oesterreicher nicht entgehen . Mit ihren bei¬
den Maschinengewehren machten sie einen Feuerüber ' - ll
aus einer Entfernung aus etwa 900 Metern , und es kam,
wie es kommen mußte.

die beiden Kompagnien flohen vor den 70 Oester
unter Zurücklassung vieler Toter , ihrer Gewehre
Ausrüstung in di ? Wälder.

Das kleine Gefecht war . wie schon betont.
lokaler Bedeutung , aber im Verein mit
verlaufenen , hatte es den großen moralischen

rin
andere»

diesem Gesichtspunkte aus ist auch
der erste größere Gebirgskampf

zu betrachten , den der Tonalepaß sah . Er führt
der Ortlcrgruppe einerseits , der Adamello - und m .
nella -Gruppe andererseits vom italienischen Tal der
ins tirolische Tal Vermiglio und nach Sulberg . Die^ -7
Meter hohe Adamellogruppe ist nur zum Teil tirom*
Gebiet , der Westen gehört zu Italien . Zwischen den w.
Gebirgsgruppen läuft der 3000 Meter hohe
Lagoscuro , ein schmaler Saumpfad , der im ersten
des Juni der Schauplatz des ersten Gebirgskampfes^
Den Angriff hatten hier italienische Elitetruppen ana-rÄ
und zwar 1000 Mann Alpini . Ihr Vorgehen wurd/^
deckt durch lebhaftes Geschützfeuer auf die Nachbarst -n?
gen . Nach dem in Galizien und in Russisch-Polen eU,
ten Rezept ließen die Oesterreicher die Feinde bis au?1
Meter hcrankommen und eröfsneten dann ein
Schnell - und Maschinengewehrfeuer . Erfolg:

die Italiener fluteten in voller Auflösung zurück.
Hier bekamen die italienischen Soldaten auch

erste» Male die Wirkung der schweren österreichischen»,
tillerie zu spüren . Als sie am nächsten Tage ihren z!
griff erneuerten , und zwar mit mehrfacher Uebermacht 2
lang es ihnen tatsächlich , in die erste VerteidigungsiL
der Oesterreicher einzudringen . Der italienische Genem
stabsbericht machte daraus einen großen italienischen
er vergaß aber hinzuzufügen , daß die Italiener durch1
-0 . -Zentimeter -Mörser unter schweren Blutopfern ^
teil r , «. w;U ;iaen wieder vertrieben wurden.
AngriffStruppen hatten die Italiener hier Soldaten feJP* Ul
angezogen , die bereits in Tripolis gekämpft hatten . »sechzig
ösie,reichliche Bericht gab auch zu. daß sich diese TriMichk.
jr.il großer Tapferkeit schlugen und sich im Nahkamps h,». ^
nackig wehrten , aber der Erfolg blieb ihnen versagt . N ^zckiae
hei hatte Herr Cadorna in seinen Wetterberichten , dies« " nt“
nerzeil so viel Anlaß zur Heiterkeit boten , es sorgM

l Kämet W«ve , mieden , von Verlusten zu sprechen. Rach den KänistW ^ 1
am Tonalepaß mußte er zum ersten Male melden , daßdi M"- 5
Verluste schwer gewesen seinen . Man darf daher ruhig d„ Ungen
österreichischen Bericht glauben , der davon spricht , daß di„eworst
Italiener enorme Verluste erlitten . U. a. wurden ]

drei italienische Regimenter völlig aufgerieben.
so daß sie nicht einmal mehr als Rahmen für Neuatz OO
stc klungen durch Ersatztruppen dienen konnten . Sämtlch tl
Offiziere der Regimenter waren tot . verwundet oder ensirsi1

Offizirieten in Gefangenschaft . Das war ein typischer Gebirqi
kämpf , und die Oesterreicher hatten hier den Vorteil »Ln Tei
Stellung für sich. Wenige Tage später sah die Jsonj«.
Niederung

die erste Niederlage der Italiener in der Ebene.
Sie hatten die österreichischen Stellungen westlich von

Ein di
Mg l

iö! « sehrt
unter Feuer genommen und tagelang einen Hagel r« « Flie
schwersten Geschosse verfeuert . Unter diesem Geschoßt,« Msx.
glaubten sie die Oesterreicher so erschüttert , daß sie ei» ^
Jnfanterieangriff wagten , der in breiter Front angeli e,n
war . Die Oesterreicher beobachteten auch hier ihre -l
Methode . Der Feind wurde auf mehrere hundert Med
herangelassen , dann brach das österreichische Geschützs«
aus Front und Flanken los und riß die Reihen der S» Ö01
wenden nieder.

Die geschilderten beiden Einzelgefechte , im Gebirge m!
in der Ebene , können als Schulbeispiele für die pulfli oihrt Srti* Avrtf*«VA*» «tvtW Vf Q-. P-- fi " f - . c.

WC ge!
Reihe der größeren und fleineren Zusammenstöße betrch »Nicht
tei werden , die vom Triglavmassiv bis hinab nach M°
falcone in den bisherigen Kriegswochen stattfanden.

Nu dei
ltslherS

Lefilick

gner

Reu! Brnchleidenbe Reil!
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn
sie meinen in Größe verschw ., nach Maß u ohne Feder

Är <4;e Universal-VrnchnWrat
tragen . Bin selbst am Dienstag de « 3 . Angnst,
abends von 7V 2—8 Uhr und Mittwoch den 4 . Ang . ,
morgens von 9 — 2 Uhr in R « desheim a . Rll , Hotel
„Holländischer Hof " mit Mustern vorerwähitter Appar .,
sowie mit tk.Gummi und Federbänder , anch fneKinder,
sowie mit sämtl . Frauenart . wie Leib -, Hängel -, Um¬
stands -, Mntternorfallbinden anwesend . Garantiere
für fachgem . streng diskrete Bedienung . Besuche im
Hause b. Anmeld , im Hotel . I . Meliert , Konstanz
(Bodensee ), Wessenbergstr . 15 . Tel . 515.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GTffl8det  Bingen a. Rh., Mau MainZBPSlr. 5 5/10

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesthaiter. rSsä.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,

Neue Zwiebeln
Alle SortenGemüse,

Gurken u. Salat
Tafel-Margarine

Marke „Tomor"

md Butterschmalz
(Ehrendiplom)

frisch eingetroffen bei
G . Dillmann , Marktstr.

Alle Sorten

m
kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

Beludjskarten
Buiflilnnlißrei jamler.

la. Karloliglmehl 50̂
la. Maismehl 40„
Feinste Salalöl 120„

„ Tafelöl 140„
k Kristallzucker 30„

bei
G. P. Dilorenzi

Telefon 134.

OcMiMI
würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-
Fleischextrakt 20 —25 Gramm
(ein gehäufter Teelöffel ) Och-
sena -Extrakt ä Person geben
jeder Gemüsesuppe den Ge¬
schmack und den Nährwert
und das Aussehen eines wirk¬
lichen Fleischgerichtes.

1 Pfund Ochsena hat den
Gebrauchswert von 10 Pfund
Kindfleisch.

Dosen ä 1 Pfd . netto M. 2.—
n n Vs n » ,i 1 *10

zu haben bei

H.GraadjeaD,Sonnenapnlfieke.
Der Händler

Gregor Dillmann
kauft alle Sorten

Obst
und wird nach Qualität
der höchste Preis gezahlt.
Ablieferung Markt - und
Kirchstraße.

UnderösrgBoonekam
Pfundpackungen fürs Feld

feldpostmäßig verpackt
per Stück Mk . 1 .—

Hotel , Restaurant , Cafe
„Zar Linde“. Telefon 205

Neue Odenwälder

Grünkern
ganz und gemahlen

empfiehltG. F. Dilorenzi.

zu haben bei
G . Mllmann.

Schöne WohnW
3 Zimmer ,Küche, Mansarde,
Balkon und schöne Aussicht
auf den Rhein zu vermieten.

Steinheimerstr . 10.

Schöne Wahnnaa
2‘ Zimmer und Küche zum
1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Ztg.

WM
Landstraße , Ecke Römerberg
ist ganz oder geteilt I"
vermieten.
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Südlill
«ii°ß zi
Mtofa,
i Ivurde
»»vchr
Aich v.
1 Russen
tagencti
Weiter

Wellung
We gi
»Gegnc
>dzu le
»«lenger
>Rozan
1 Russe,
»Oettin
Die i

1 lurzen
* allen
in wes

in östl
vti dich

de
®enen

^eukpp
Nenbci
Stoifcf

».̂ ens
J » «s<
tyMcc
O»ens

in
irisch

Dz

""bsh


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

